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N i e d e r s c h r i f t 
 

über die Sitzung am 24.11.2016 
des Ausschusses für Familie, Schule, Sport und Kultur  

der Gemeinde Nordkirchen 
 
 
Beginn der Sitzung:  17:30 Uhr 
Ende der Sitzung:   19:00 Uhr 
 
 
 
 

Die folgenden Ausschussmitglieder sind anwesend: 
 
Balzer, Martina   
Bolte, Kira   
Bolte, Rainer   
Diemel, Nicole   
Falke, Annegret   
Geiser, Leonhard   
Hüning, Stephan   
Janke, Wilfried   
Köstler-Mathes, Marita   
Lunemann, Heinz-Jürgen   
Pieper, Markus   
Schröer, Petra   
Seidel, Joachim Vorsitzender  
Spelsberg, Bernd   
Spräner, Uta   
Stierl, Gereon   
Tepper, Heinz-Josef   
Volmer, Gertrud   
Wedekind, Nils   
Wellmann, Maria   
 

Mitglieder mit beratender Stimme in Schulangelegenheiten: 
 
Wörz, Helga   
 

Von der Verwaltung sind anwesend: 
 
Bergmann, Dietmar   
Döbbelin-Südfeld, Klara Schriftführerin  
Kammert, Mechtild   
Klaas, Josef  bis TOP 3 
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Gäste: 
 
Tönnis, Angela Schulleiterin der Mauritiusschule 
Vomhof, Ulrich Schulleiter der Johann-Conrad-Schlaun 

Schule 
Wegner, Lothar stellv. Schulleiter der Johann-Conrad-

Schlaun Schule 
Zombik, Nicole Schulleiterin des Grundschulverbundes 
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Tagesordnung: 
 
 

Öffentliche Sitzung 

 
 1   Fragestunde für die Einwohner 
  
 2   Anträge zur Tagesordnung 
  
 3   Schulentwicklungsplan 

Erweiterung der Johann-Conrad-Schlaun-Gesamtschule 
Vorlage: 127/2016 

  
 4   Mauritiusgrundschule 

Einrichtung als Schule des Gemeinsamen Lernens 
Vorlage: 126/2016 

  
 5   Mitteilungen der Verwaltung 
  
 6   Anfragen der Ausschussmitglieder 
  
 

Nicht öffentliche Sitzung 

 
 7   Mitteilungen der Verwaltung 
  
 8   Anfragen der Ausschussmitglieder 
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Zur heutigen Sitzung des Ausschusses für Familie, Schule, Sport und Kultur wurde 
am 14.11.2016 eingeladen. Der Ausschussvorsitzende, Herr Seidel stellt fest, dass 
form- und fristgerecht eingeladen wurde und der Ausschuss beschlussfähig ist.  
 
Frau Kira Bolte wird von Herrn Seidel als neues Mitglied begrüßt und vereidigt. 
 
 
 
 

 1 Fragestunde für die Einwohner 

  
 Keine Fragen. 

 
  
  

 2 Anträge zur Tagesordnung 

  
 Keine Fragen 

 
  
  

 3 Schulentwicklungsplan 
Erweiterung der Johann-Conrad-Schlaun-Gesamtschule 
Vorlage: 127/2016 

  
 Zunächst teilt Herr Bergmann mit, dass Herr Schober (Schulent- 

wicklungsplaner) seine Teilnahme aufgrund der aktuellen Verkehrssituati-
on kurzfristig absagen musste. Herr Bergmann erinnert daran, dass die 
Beschäftigung mit dem Schulentwicklungsplan bereits im vergangenen 
Jahr zu dem Ergebnis gekommen sei, dass es sinnvoll wäre, sich einen 
Partner für die Gesamtschule zu suchen. Man habe dann zunächst das 
Anmeldeverfahren für das laufende Schuljahr abgewartet. Im Sommer 
2016 hätten die Verwaltungen der Gemeinden Ascheberg und Nordkir-
chen den Auftrag zu gemeinsamen Gesprächen und Arbeitsgruppen er-
halten.  
 
Im Zuge dieses Prozesses sei ein gemeinsamer Schulentwicklungsplan 
für beide Gemeinden aufgestellt worden. Dieser berücksichtige die Aus-
wirkungen des demographischen Wandels, der sich auch in den rückläu-
figen Anmeldezahlen der Johann-Conrad-Schlaun Schule widerspiegele. 
Die Gespräche zwischen der Gemeinde Nordkirchen und der Gemeinde 
Ascheberg hätten zu dem Vorschlag geführt, die Johann-Conrad-Schlaun 
Schule um den Teilstandort Ascheberg zu erweitern. 
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Frau Kammert erläutert die unterschiedlichen Varianten zur zukünftigen 
Verteilung der Klassen/Züge, die in dem gemeinsamen Schulentwick-
lungsplan vorgeschlagen werden. Die Varianten A-E basierten auf der 
Verteilung auf die drei Standorte Ascheberg, Herbern und Nordkirchen 
und würden schon im Plan als nicht praktikabel dargestellt. Die Varianten 
F, G und H ließen den Standort Herbern unberücksichtigt. Sowohl „ bire-
gio“ als auch die Verwaltung selbst plädierten für die Variante H. Dabei 
würden Ascheberg und Nordkirchen jeweils 3 Züge der Sekundarstufe I 
beherbergen und die Sekundarstufe II komplett in Nordkirchen angesie-
delt werden.  
 
Herr Bergmann erläutert anschließend die auf diesem Vorschlag aufbau-
ende öffentlich-rechtliche Vereinbarung, die auch mit der Bezirksregierung 
Münster abgestimmt sei. Neben der Verteilung der Klassen werde darin 
auch geregelt, dass jede Kommune für ihren Standort (Gebäude, Haus-
meister etc.) eigenverantwortlich handele. Außerdem solle ein Gesamt-
schulausschuss gebildet werden. Frau Kammert ergänzt, dass das Schul-
recht für eine Schule mit zwei Standorten einen Hauptstandort vorschrei-
be. Nordkirchen würde Hauptstandort und um den Teilstandort Ascheberg 
erweitert werden.  
 
Abschließend verweist Herr Bergmann auf die zahlreichen Gespräche, die 
geführt worden seien u.a. auch die interfraktionellen Gespräche in beiden 
Kommunen und auch untereinander. Er betont, dass die Beibehaltung des 
guten Konzeptes der Johann-Conrad-Schlaun Schule immer zugrunde 
gelegt wurde und auch zukünftig die Federführung in Nordkirchen bleibe. 
 
Herr Geiser beginnt die anschließende Aussprache mit dem Verweis da-
rauf, die Oberstufe nicht von vorherein auf 4 Züge zu begrenzen sondern 
die Option für einen Ausbau zu erhalten. 
 
Herr Spelsberg erklärt, dass die SPD Fraktion dem Schulentwicklungs-
plan und der öffentlich-rechtlichen Vereinbarung grundsätzlich zustimme. 
Er verweist auf die Auswirkungen des demographischen  Wandels und 
die Veränderungen in der Schullandschaft durch die Gründung von meh-
reren Sekundarschulen im Umfeld. Obwohl auch die SPD Fraktion zu-
nächst davon ausgegangen sei, dass die Erweiterung erst zum Schuljahr 
2018/2019 zu Tragen kommen solle, gäbe es aus ihrer Sicht nun gute 
Gründe für die frühere Umsetzung zum Schuljahr 2017/2018. So müssten 
wahrscheinlich für 2017 sehr viele Schülerinnen und Schüler abgewiesen 
werden, weil vermutlich nur wenige Eltern ihr Kind in Ascheberg an einer 
auslaufenden Schule anmelden würden.  
 
Auch die Aufteilung der Klassen/Züge auf die beiden Orte, der Verbleib 
der Oberstufe in Nordkirchen sowie die Kostenverteilung finden die Zu-
stimmung der SPD Fraktion.  
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Am Gesamtschulausschuss sollte nach Auffassung von Herrn Spelsberg 
auch der stellvertretende Schulleiter teilnehmen. Die Zahl der Politiker aus 
den Orten sollte verdoppelt werden. Abschließend bedankt er sich bei 
allen an den Planungen Beteiligten für die gute Arbeit. 
 
Herr Tepper erklärt, dass die CDU Fraktion die Erweiterung der Gesamt-
schule um den Standort Ascheberg und damit den vorliegenden Be-
schlussvorschlägen zustimmen  werde. Man befürchte allerdings Engpäs-
se bei den Räumlichkeiten und insbesondere bei der Versorgung mit 
Sporthallenkapazitäten. 
 
Frau Kammert stellt klar, dass die Regelungen für die Oberstufe erst im 
Jahr 2023 greifen würden. Ab dem nächsten Schuljahr käme zunächst die 
bereits beschlossene Kooperationsvereinbarung mit Ascheberg zum Tra-
gen. 
 
Herr Bergmann ergänzt, dass die Finanzierung möglicherweise zusätzli-
cher Räume über den Schüleransatz bei den Schlüsselzuweisungen mit-
finanziert werde. Man müsse aber nun zunächst nach Beschlussfassung 
die Anmeldesituation sowohl für die Sekundarstufe I als auch für die 
Oberstufe abwarten. Zur Sporthallensituation verweist er auf die Planun-
gen, die im nächsten Bauausschuss vorgestellt würden. 
 
Herr Geiser knüpft an die Stellungnahme von Herrn Tepper an und ver-
deutlicht, dass die CDU Fraktion bereit sei, die Bedürfnisse der Schule 
voranzustellen und dies auch entsprechend in den anstehenden Haus-
haltsberatungen zu berücksichtigen. 
 
Er führt weiter aus, dass man in seiner Fraktion Verständnis für die Zu-
rückhaltung und Skepsis von Schulleitung, Lehrerkollegium und Eltern 
habe, da die Schule bislang regional anerkannt war und eine Erweiterung 
auch ein Wagnis sei. Man habe sich zunächst auch mehr Zeit für die Um-
setzung gewünscht und habe den Eindruck, dass Druck von außen (Be-
zirksregierung) aufgebaut würde. Verfehlte Schulpolitik könnte nicht in 
Nordkirchen ausgebügelt werden.  
 
Trotzdem mache die auf 2017 vorgezogene Umsetzung Sinn, da das 
Schulkonzept stehe, die Standortfrage geklärt sei und man der Schullei-
tung die Umsetzung bis zum Schuljahresbeginn 2017/2018 zutrauen wür-
de. Es sei gut,  nicht länger zu theoretisieren sondern die Zukunft der 
Schule jetzt zu sichern und zu stärken. 
 
Frau Kammert berichtet an dieser Stelle über die Ergebnisse der Beneh-
mensherstellung mit den Nachbarkommunen. Die Stadt Lüdinghausen bat 
um Fristverlängerung und wird am 15. Dezember 2016 einen Ratsbe-
schluss dazu herbeiführen. Selm hat keine Bedenken und wünscht der 
Gemeinde Nordkirchen viel Erfolg. Die Gemeinde Senden und die Stadt 
Werne haben weitere Daten angefordert. Die Stadt Drensteinfurt bedau-
ert, dass die Gemeinde Ascheberg nicht mit ihr kooperiert.  
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Frau Spräner erklärt, dass die Grünen grundsätzlich hinter den Erweite-
rungsplänen stünden, dass man aber für beide Standorte mit Problemen 
bei der vorgezogenen Umsetzung rechne. Man würde sich wünschen, die 
Betroffenen besser mitzunehmen. Daher würden sich die Grünen beim 
zweiten Teil des Beschlussvorschlages enthalten. 
 
Herr Lunemann stellt die Haltung der UWG dar. Er teilt mit, dass die UWG 
nicht gegen eine Kooperation mit der Gemeinde Ascheberg sei. Er stellt 
aber heraus, dass nach seiner Auffassung die dortige Profilschule ge-
scheitert sei und hält die Umsetzung zum Schuljahr 2017/2018 für einen 
Schnellschuss, der nicht notwendig sei. Die UWG werde dem Schulent-
wicklungsplan, nicht aber der öffentlich—rechtlichen Vereinbarung zu-
stimmen. 
 
Antrag: Die UWG beantragt den Beginn der Schulpartnerschaft zum 
Schuljahr 2018/2019. 
 
Herr Bergmann antwortet, dass zunächst von einer Umsetzung zum 
Schuljahr 2018/2019 ausgegangen wurde und beide Varianten untersucht 
worden seien. Für die Umsetzung zum Schuljahr 2017/2018 spräche, 
dass sich Eltern Sicherheit für die schulische Perspektive ihrer Kinder 
wünschten und dass in den Nachbarkommunen sonst weitere richtungs-
weisende Entscheidungen getroffen werden könnten. Außerdem habe 
man in den vergangenen Wochen sehr breit informiert, so dass auch die 
Bezirksregierung die Transparenz des Verfahrens bestätigt und gelobt 
habe.  
 
Bei einer Umsetzung zum Schuljahr 2018/2019 sei zu befürchten, dass 
sich viele Ascheberger Kinder in Nordkirchen anmelden würden und noch 
mehr Nordkirchener Kinder abgelehnt werden müssten. Die Übergangs-
quote von Nordkirchener Grundschülern zur Gesamtschule sei mit 22 % 
ohnehin relativ niedrig. Er erinnert an die vielen Gründungen von Sekun-
darschulen im Umfeld als Beleg dafür, dass der Kampf um die Schülerin-
nen und Schüler begonnen habe. 
 
Veränderungen seien schwierig, müssten aber als Chance gesehen wer-
den, da man die Gesamtschule langfristig gesichert habe. Es sei eine 
Herausforderung für Schulleitung und Kollegium. Positiv hebt er das Sig-
nal der CDU Fraktion hervor, die der Schule Priorität einräumt. 
 
Frau Balzer und Frau Spräner geben zu bedenken, dass eine solch große 
Aufgabe gut organisiert sein muss, um die hohe Qualität der Schule zu 
erhalten. Man wolle nicht ein Jahr länger diskutieren sondern der Schullei-
tung und allen Verantwortlichen mehr Zeit für die Vorbereitung einräumen. 
Diese Meinung wird auch von Frau Vollmer unterstützt. 
 
Herr Pieper entgegnet, dass in der Schulleitung große Kompetenz vor-
handen sei und man Vertrauen habe, dass die Umsetzung gelingen wird. 
Außerdem sei man auch für Ascheberg mitverantwortlich. Dort bestehe 
Handlungsdruck. 
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Herr Lunemann erfragt die Durchführung des Anmeldeverfahrens. Er be-
fürchtet, dass mehr Kinder aus Nordkirchen abgelehnt werden. Frau 
Kammert erklärt dazu, dass die Anmeldungen an der Johann-Conrad-
Schlaun Schule durchgeführt werden und im Ermessen des Schulleiters 
evtl. zusätzlich Anmeldezeiten in Ascheberg angeboten werden könnten. 
Ob Nordkirchener Kinder abgelehnt werden müssten, könne man momen-
tan nicht sagen. 
 
Herr Bergmann ergänzt, dass möglicherweise für Kinder aus Capelle der 
Standort Ascheberg interessant sein könnte und dann mehr Kinder aus 
Capelle die Chance auf einen Platz bekommen könnten. 
 
Herr Stierl unterstützt die Aussage, dass man auch eine Verantwortung 
für Ascheberg trage, unabhängig davon ob dort etwas gescheitert sei oder 
nicht. Im Vergleich zu Fusionen in der Wirtschaft sei die Umsetzung der 
Schulpartnerschaft nicht zu schnell, zumal es nicht um eine Neugründung 
sondern lediglich um eine Schulerweiterung gehe. Die Argumente der El-
tern müssten natürlich ernst genommen werden. 
 
Herr Seidel schlägt vor, dass zunächst über den ersten Teil der Be-
schlussvorlage, dann über den Antrag der UWG und abschließend über 
den zweiten Teil der Beschlussvorlage abgestimmt wird. 
 
 
 

 Beschlussvorschlag 
 
 

1. Der gemeinsame Schulentwicklungsplan der Gemeinde Ascheberg 
und der Gemeinde Nordkirchen wird beschlossen. 

 
 
Abstimmungsergebnis: 20:00:00 (J:N:E) 
 
 
Antrag der UWG: 
 
Die UWG beantragt, die öffentlich-rechtliche Vereinbarung in § 1 Absatz 1 
wie folgt zu verändern:  
 
Mit Beginn des Schuljahres 2018/2019 wird die Johann-Conrad-Schlaun 
Schule Nordkirchen um den Teilstandort in der Gemeinde Ascheberg er-
weitert. 
 
Abstimmungsergebnis: 05:13:02 (J:N:E) 
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2. Die mit der Nachbargemeinde Ascheberg abzuschließende öffent-

lich-rechtliche Vereinbarung über die Erweiterung der Gesamtschule 
Nordkirchen um einen Teilstandort in der Gemeinde Ascheberg wird 
in der vorliegenden Fassung beschlossen. 

 
 

 Abstimmungsergebnis: 15:03:02 (J:N:E) 
 
 

 

 4 Mauritiusgrundschule 
Einrichtung als Schule des Gemeinsamen Lernens 
Vorlage: 126/2016 

  
 Frau Kammert erläutert, dass inzwischen in allen Ortsteilen an den 

Grundschulen Förderkinder inklusiv beschult würden. Die Verwaltung 
schlage in Abstimmung mit den Schulleitungen und Frau Dr. Henry vom 
Schulamt vor, die Förderung von Kindern mit besonderem Förderbedarf 
an der Mauritiusschule zu konzentrieren und diese offiziell zum Standort 
des gemeinsamen Lernens zu bestimmen. Die Entsendung an den 
Grundschulverbund an die Standorte Südkirchen und Capelle sei möglich 
und werde bereits praktiziert. So stünden aktuell ein Lehrerstundenanteil 
von 22 Stunden für die Mauritiusschule und der gleiche Anteil für den 
Grundschulverbund zur Verfügung. 
 
Frau Spräner erklärt ihr grundsätzliches Einverständnis und erfragt, ob 
dafür Umbaumaßnahmen an der Grundschule erforderlich seien, um die 
Schule barrierefrei zu machen und einem Kind im Rollstuhl beispielsweise 
den Weg ins Sekretariat zu ermöglichen.   
 
Herr Bergmann erklärt, dass die vollständige Barrierefreiheit an der 
Grundschule mit vertretbarem Aufwand auch nicht im Zusammenhang mit 
dem geplanten „MiNo-Bau“ erreicht werden würde. 
 
Herr Tepper erklärt für die CDU Fraktion die Zustimmung. 
 
Die Frage von Herrn Janke nach der konkreten Gestaltung des Einsatzes 
der Sonderpädagogen und der Fortsetzung der sonderpädagogischen 
Förderung in der Sekundarstufe I gibt Frau Kammert an Frau Tönnis wei-
ter. Diese erklärt, dass die Förderung in der Sekundarstufe I grundsätzlich 
fortgesetzt werden kann. Das Schulamt entscheidet unter Berücksichti-
gung des Elternwunsches. Zum Einsatz der Sonderpädagogen erklärt 
Frau Tönnis, dass ein Pädagoge für die ganze Schule zuständig sei. Es 
würde sowohl der Unterricht begleitet (Teamteaching) als auch Kleingrup-
penarbeit außerhalb des Klassenverbandes durchgeführt. 
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Frau Köstler-Mathes erfragt die Anzahl der Kinder, die im Rahmen des 
Gemeinsamen Lernens unterrichtet würden. Frau Kammert erklärt, dass 
das Verfahren zur Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs 
erst in der dritten Klasse durchgeführt werden kann. In Nordkirchen haben 
sechs Kinder dieses Verfahren durchlaufen, weitere zwölf Kinder würden 
präventiv sonderpädagogisch beschult. Im Grundschulverbund seien es 
zwei AOSF –Kinder und 6-8 Kinder, die präventiv beschult würden. 
 
 

 Beschlussvorschlag 
 
Der Einrichtung der Mauritiusgrundschule Nordkirchen als Standort des  
Gemeinsamen Lernens gem. § 20 Abs. 5 SchulG NRW wird zugestimmt. 
 
 

 Abstimmungsergebnis: 20:00:00 (J:N:E) 
 
 

 

 5 Mitteilungen der Verwaltung 

  
 Keine Mitteilungen. 

 
  
  

 6 Anfragen der Ausschussmitglieder 

  
 Keine Fragen. 

 
  
  
 
 
 
 

Joachim Seidel    Klara Döbbelin-Südfeld 
Vorsitzender    Schriftführerin 
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